




Beyh dem fruhen Grabe
eines

im Leben hochgeſchatzten

Freundes und nahen Anverwandten

Des
Hoch Edelgebohrnen und Hochgelahrten
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Beyder Rechten DoCTORIS

des evangeliſchen Raths Gymnalſii hochverdienten Directoris, 2
und der Kirchen und Schulen s. jokannis wachſamen lnlpectoris, 4n

entdecket

ihre gerechte Klagen unn
die Rumpeliſche Familie.
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4ülleſtirbt! der achte Freund, den uns die Vorſicht ſchenkte:

14* RAch! ſie uns auf wenig Jahre lieh:

EAuf deſſen redlich Herz ſich unſre Achtung lenkte;

Nun wil ſie, daß Er unſetm Blick entfiueh.
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Er, deſſen gtöfn Gat die Tugend ſtats balebte,

 Die ſich von Jhin noch niemahls hat entfernt:

Auf deſſen Korper Pracht ſo wie auf Roſen ſchwebte,

Die man im Lenz von kuhlen Lauben erndt.



ſcEr ſtirbt! ach herber Schlag, der anſer Jnnres reget,

Ach! Krankheit, die der Wuth des Krieges gleicht;

Ja die dem Stahle Trotz ein Meunſchenheer erleget;

Die ſelbſt der Jugend Bluthe nicht erweicht.

qalLlch !ntraurig ſchreckhaft Bild! wohin ſind wir verfuhret?

Da wir den Kreund der;vor Rein uberflof:
Beweinen, der. uns. je ſo zartlich hat geruhret

Und deſſen Herz in unſer Herz ſich goß.

er Jungling horte Jhn mit Luſt, wenn Seineq Zunge

Der Offenbahrungen Geheimniſſe erwies,

Wenn Er Geſchichte lehrt', und wenn mit edlem Schwunge

Und mahlriſch ſchon Er freyenKunſte wiess
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6*[ie Gattin weint, es weint das Kind mit ſchwachen Lallen,

Das nun vermißt Sein vaterliches Verz:

Auch das Geſchwiſterpaar klagt, daß Er hingefallen,

Und unſer Hauß empfindt den herbſten Schmerjz.
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8Voch nie ſoll unſer Herz die Leidenſchaft betauben,

Die heftig ſich in unſern Adern regt:;

Uns winkt ein Troſt, das Trauren zu vertreiben,

So wie ein Sonnenblick die Nebel niederſchlagt. SS
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cr.AIhn tauſcht nicht mehr der bloden Sinnen Trug und Schlummer,

Jn dem ſich unſre enge Seele wiegt;

Frey von des Leibes Zwang, frey von dem blaſſen Kummer

Hat Er die fluchtge Sterblichkeit beſiegt.

S

Die Damrung flieht vor Jhm, die ſich hier um uns gieſet

2

Er denket klar den Schopfer und Natur,

In deſſen Anſchaun iſts, wo Jhm Vergnugen flieſet,

Wo Er betritt erhohter Geiſter Spur.
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J2xXDie fluchtig iſt der Fus der Zeit, die Jhn uns decket,

Und die Jhn uns einſt wiederum verbindt,
Wenn uns die Sterblichkeit in khlen Sand geſtrecket,

Dann iſts, daß unſer Bund kein Ende findt.
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